
" 14107 R. Aschwanden 14108 R.C. Handloser
Losungen der Winterthur KirchlindachNovember-Aufgaben

14095 M. Hoffmann 1.~'?
Dxf4/Df5! 1. Dd8!? Dc2! (2.
Sd7'?) 1. Dg8!? Dh7+! (2. Sf7?)
1. Da2? S~ 2. D04, aber 1.
Sb3! - 1. Ke6/Kd6? Df5+/Dxf4! -
1. Tf1! Zzw D~/Dc2/Dh7+/S~ 2.
Sf3/Sd7(Sd3?)/S17/Tc4. Peri-
pherikus-Verführungen bei w
Batterie gegen sD. «Ein über-
aus vielseitiges Springergefecht
mit Räumungsopferschlüssell››
(TK) - «Was für ein versteckter
Sch|üsselzug!›› (HK).

14096 E. Zimmer. 1. Dd1! K~
2. Dg4(+) Ke5/Kd3 3. Te6/Td6.
Ob 2. Df3 wirklich eine Drohung
ist, wie der Autor angibt?
«Hübsch, wie die Dame dem
König den Vortritt gewährt.››
(WL) - «Hinterlistiger Hinter-
stellschlüsselzug!›› (TK).

14097 L. Ulanov. 1. Lg2! ef 2.
Lh1 f2 3. Sd7. So spart U. einen
sB ein: wSd5-èe8, Bf59d5, -
Bd6. «Witzig.›› (HK) - «Das ist
nun aber doch mehr als dürftig,
einer nationalen Schachzeitung
unwürdig.›› (PG).

14098 P. Louridas. «Wahr-
scheinlich kann man solch einfa-
che Aufgaben nur in Zeitungen
abdrucken!›› meint der Autor. 1.
Dg1l Kh4 2. Kg6 Kh3 3. Kf5 h5
4. Kf4 h4 5. Dh1 2. h5 3. Kf5
Kh3 4. Kf4. «Zu viele Matts!››
(TK) - «Elementar.›› (HK). lm-
merhin ein eindeutiger sperrmei-
dender Schlüsselzug.

14099 H. Baumann. 1. Lb6!
d6 2. Ta1! d5 3. Ta8! d4 4. La7
Ka4/5 5. Lc5 2. dxe5 3. Te1
Ka4 4. Txe5 Kb4/b4 5. Te4/Ta5
1. d5 2. Kc2 d4 3. La7. «Anti-
Inder/lnder›› (Autor). «Eine
mächtig schöne Rückkehrstrate-
gie!›› (TK). - «Eine drollige Idee
des «TA››-Spaltenleiters.

14100 L. Makaronez. 1. f5+!
gxf5 2. Dd4l c5+ 3. Dd5+ Lxd5
4. cxd5+ Ke5 5. Sg6 2. f4 3.
c5+ Kf5 4. De4+ Kg5 5. Dxg6.
«Schachsch|üsse|, dann
Schachprovokation und Dame-
nopfer: Da ist doch einiges los!››
(PG).

Martin Hoffmann
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14109 L. Makaronez +
S. Shifrin

Haifa/Nesher (lsr)
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14110 L. Ulanov
Riga (LV)
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14111 E. Zimmer
Piotrkow Tryb (Pl)
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14112 J. Kupper
ZüÀch
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Lösungen der obigen Probleme bis 28. Februar 1999 senden
an: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Serie: Was sind Lenkungen? (Teil I)
Haben Sie Lust auf einen un-

beschwerten Abstecher in die
Märchenwelt des Kunstschachs,
wo ein paar Blumen darauf war-
ten, bewundert zu werden? Ja?
Dann verpassen Sie die Gele-
genheit nicht, nebenbei einige
Manöver und Problemschach-
Begriffe kennenzulernen! Mit un-
serer kleinen Serie möchten wir
Ihnen einige Arten von Lenkun-
gen näherbringen.

Was ist eine Lenkung? Wer-
ner Sidler definiert das so: «Er-
zwungener Zug, der je nach sei-
ner Art Hinlenkung (erzwunge-
ne, schädliche Besetzung eines
Feldes) oder Weglenkung (er-
zwungenes, schädliches Verlas-
sen eines Feldes) genannt
wird.›› Das tönt komplizierter, als
es ist. Wenn Sie die Beispiele
auf dieser Seite studiert (oder
gar gelöst) haben, werden Sie
aber keine Mühe mehr haben,
zu verstehen.

1) ist ein einfaches Beispiel
einer Hinlenkung: 1. L~? LxL 2.
Tg8 Lg7l Deshalb 1. Lg7l (2.
Th8) Lxg7 2. Tg8! Zugzwang! L~
3. Tg1. Gewinnen wäre hier
zwar einfach. Aber in drei Zügen
geht es nur so!

2) zeigt eine nicht so einfach
zu sehende Weglenkung- näm-
lich aus dem Bereich des wei-
ssen Läufers: 1. Td2!? Te4!!
Al 1 Td8l Tf8 nd ' zt 2so . . u jet .
Td2!? Th8 3. Lxf3. Der Lb7
könnte nicht besser stehen.

3) ist eine instruktive Be-
schäftigungs/enkung: 1. Sd3?
(2. Df2) scheitert an Te2+! Wäre
nicht Schach, so 2. Dh1. 1. Kb2!
(2. Dg2+ Ke1 3. Dg1+ Kd2 4.
Dc1) Tb8+! 2. Ka3! Te8 (sonst 3.
De2+) 3. Sd3! Te2 4. Dh1.

4) 1. Ld4? Lh4! 1. Le3? Le7! -
1. Lg1 (2. Sc5+ Kf4 3. Lh2) Lh4
2. Ld4 Zugzwang 3. Sf2/Sf6; 1.

Le7 2. Le3 Zugzwang 3.
Sc5/Sg5. (1. Lb6 2. Sg5+).
Das nennt man Tempo/enkung:
Die Zugpflicht wird raffiniert auf
Schwarz abgewälzt.

Martin Hoffmann
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K. Fabel, «Miniature
stratégiques››, 1 935

H. Ott, «Deutsche
Schachzeitung››, 1 960
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W. Massmann, «Die
Schwalbe››, 1961,

Thema-Turnier, 1. Preis

A. Kraemer,
Ring-lnformal-Turnier «Die

Welf››, 1949, 5. PI'eiS
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Stell Dir vor, Du organisierst ein
Schachturnier - aber keiner weiss es!
Ein Inserat in der «Schweizerischen Schachzeitung» kann die-
sem Missstand abhalten. Denn alle aktiven Schachspieler in der
Schweiz (das sind rund 7500) sind zugleich auch «SSZ››-Leser.
Die Turnierausschreibungen im Telegrammstll auf der zweitletz-
ten Seite sind im Sinne einer Dienstleistung für Organisatoren
und Spieler zwar auch weiterhin gratis. Weit grössere Aufmerk-
samkeit erreichen Sie aber mit einem Inserat. Wenn nur einige
Spieler zusätzlich an ihrem Turnier teilnehmen, haben Sie die
Kosten für lhr lnserat amortistert. Und: Als SSB~Mitglied habe-n
Sie 20 Prozent Rabatt auf die offiziellen Tarife. So kostet Sie
eine ganze Seite nur 560 Franken, eine halbe Seite nur 320
Franken, eine Drittefseite nur 240 Franken und eine Viertel-
seite nur200 Franken. Die Gestaltungskosten sind inbegriffen!
Auskunft erteilt: Dr. Markus Angst, «SSZ››-Chefredaktor, Gar-
tenstrasse 12, 4657 Dulliken, Teí./Fax =062!295'33'65, E~Maíi:
r'rıarkus.an-get-@bluewin.ch
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-- 14113 E. Zimmer 14114 M. Tribowski

Losungen der Piotrkow Tryb (Pl) Berlin (D)Dezember-Aufgaben
14101 L. Ulanov. Satz: 1.

Txe4/Lxe4 2. Dg5/Df4. - 1. Te3!
(2. f4) Txe4/Lxe4 2. Df4/Dg5!
«Schöner reziproker Mattwech-
sel.›› (HK) - «Novotnysche Züge
gehen in Selbstfesselungen.
Der Schlüsselzug übernimmt
den Schutz von e4 und fesselt
zugleich die Verteidigungsfigu-
r !›› (TK).en

14102 I. Mladenov. 1. Se8!
Kc6 2. Dc7+ Kb5/Kd5 3. Sdô/Dd6
1. Kd4 2. Db4+ Ke5/Ke3/
Kd3/Kd5 3. Dxc4/Dxe4/ Dxe4
(Dc3)/Dd6 1. a5 2. Dd6+ Kb5 3.
Sç7 1. e3 2. Dc7+ Kd4 3. Dd6.
«Uberdurchschnittliches Mattbil-
d robleml›› (NB).erp

14103 L. Ulanov. 1. Lf5/
Lg4/Lh3?? - 1. Lc8! f2 2. Tef1
Zzw. 1. d4 2. Kc4 f2 3. Dxg2.
«Dank der Freilegung der 6. Rei-
he im Schlüssel kann er seine Op-
ferfreude voll ausleben.›› (PG).

14104 H. Baumann. 1.
Kb8/Ka7 2. Da1/Dh8 1.
Da1/Dh8? Kb8/Ka7! - 1. Kd4!
Kb8 2. Dh8+l Ka7 3. Kd5! Tb8 4.
Da1 1. Ka7 2. Da1+ Kb8 3.
Kd5! Ta7 4. Dh8. Reziproker
Fonsetzungswechsel, Banny-
und Wladimirow-Thema (Autor).
1. d5 2. Kxd5! usw. «Auch ein
Paradox-Thema! Der wK verstellt
die Diagonale, die er eigentlich
offen halten solltel» (JK).

14105 H. Baumann. 1. Lc5?
1. Le3! - 1. Lc7? Lh4! (Le1) - 1.
La7! Lg1 2. Lb8 Lxh2 3. La7!
Lg1 4. Lc5l Le3 5. La3 Lc1 6.
LxL (KxL) 2. Le3 3. Lc5! Lf2 4.
Ld6! Le3 5. Lc5 Lf2 6. La3. Anni-
hilitation, Römer, Tempoduell
(Autor). «Höchst gediegene
K 't' .› J _omposı ıon > ( K)

14106 L. Ulanov. Autorlö-
sung: 1. Lf4 8. Kd4 9. Le5 12.
Ke7 13. Lf6 15. Kxg6. Geht aber
schon in 8: 2. Kf2 3. h3+ 4. Sf7
Lf1 5. KxL Kh3 6. Kg1 g5 7.
Lxf5+ g4 7. Sg5. Neufassung: W
Kg1, Ld7, e5, Sh3, Bb4, c6, d2,
g2; S Kg4, Tf5, Lb8, Sa8, Bb5,
b6, c7, d3, g6, g3, h4, h5. 1. Lf4
5. Kc1 9. Le5 10. Kd5 11. Kc6
Tf8 12. Ke7+ 13. Lf6 15. Kxg6
16. Lxf5.

Martin Hoffmann
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Serie (ll): Was bezwecken Lenkungen?
Anhand weiterer Beispiele

zeigen wir Ihnen, was eine Len-
kung bewirken soll. Bei den
letzten Beispielen (siehe
«SSZ›› 1-2/99) ging es um 1)
Abwälzung der Zugpflicht, 2)
Weglenkung des sT aus dem
Bereich des wLb7, 3) Besser-
stellung des wK, 4) wie 1). So
wird eine Lenkung oft nach ih-
rem Zweck benannt - wobei
auch andere Bezeichnungen
zutreffen können.

Bei den Beispielen auf die-
ser Seite spricht man bei 1) in
bezug auf Ld8 von Schlaglen-
kung. ln bezug auf den stets
wiederkehrenden Zug g5-g4
könnte man zwar auch von
Blocklenkung sprechen. Da
aber die Bewegung des Läu-
fers dominiert, spricht man von
Schlaglenkung. In 2) ist eine
Sperrlenkung des Be7 notwen-
dig, um die Deckung von h8 zu
verhindern. In 3) sieht man re-
ziproke B/ocklenkungen von L
und S nacheinander. Und 4)
zeigt gestaffelte Lenkungen:
der sK wird aus dem Bereich
seiner Läufer «gezogen››. Das
nennt man auch Magnet-The-
ma.

1) 1. Da8l (2. Dc8l g4 3. DxL)
Le7 2. De4+! g4 3. DxL 1. Lf6
3. Df3! g4 DxL. Der L steht im
einen Brennpunkt, des Mattfeld
h3 im anderen.

2) 1. Kb6? (2. Th8) a1D! - 1.
Th5! (2. Ta5) e5! (d5? 2. Txd5l)
2. Kb6! nebst 3. Th8. Probleme
mit nur einer w Figur ausser
dem König nennt man übrigens
Minimale.

3) 1. kns? Lf5+ı 1. Kgsv
se4+ı - 1. kfsı ı_e4+ 2. kgs
sfs+ 3. knsı Lg2+ 4. Dxg2.

4) 1. Td2? e3! 2. Kg2+ Lb1 -
1. Tc2! Kb1! 2. Td2! (2. Te2?
Lf4l) Kc1! 3. Te2 Lg3 4. Kg2+
Le1 5. Thxet. Elementar und
eindrücklichl

Martin Hoffmann

1) O. Blumenthal
Dt. Wo-Schach 1914

2) A. Lapierre
L'EcIaireur du Soir 1923
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3) W. Speckmann (nach
F. Palatz) SSZ 1957
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SSZ 1934
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Wladimir Naef: Endspielstudien, Hilfsmattprobleme
und Märchenschachaufgaben (0ktav, 96 Seiten)

mh. Nun liegt
auch das
zweite Bänd-
chen des be-
kannten ein-
heimischen
Verfassers
Wladimir
Naef (Bild)
vor mit Veröf-

so fentlichungen
der letzten 13 Jahre - der Zeit
nach der Pensionierung, in der
Musse Platz hat und Turnier-
schach oft zu anstrengend ist.
Während im ersten Band noch
Studien und Hilfsmattproble-
me übervvogen, verschieben
sich die Bedingungen Rich-
tung Märchenschach - und

zwar zuungunsten der Studi-
en.
Die von Alex Crisovan hübsch
gestaltete Broschüre im A5-
Format beginnt mit einem kur-
zen, aufschlussreichen Le-
benslauf, wo von einem
bewegten Leben die Rede ist.
Man ist überrascht über die
Vielseitigkeit von Wladimir
Naefs Erfolge!

28, 4900 Langenthal, zum
Preis von 10 Franken plus Ver-
sandkosten. Der erste Band
«Endspielstudien und Hilfs-
mattprobleme›› (1949-85) ist
für 5 Franken plus Versandko-
sten erhältlich.

Zu beziehen ıst dıe Broschure
bei' Wladimir Naef, Brauihof
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Losungen der Januar/ Mukatschewo (Ukr) Gdansk-Wresza (Pl)Februar-Aufgaben
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14107 R. Aschwanden. 1.
Lc6? (2. Ld5) Sd~ 2. Se3 (A) 1.

Sef4/Sexf3 2. Td4 (B), 1.
Sf6 (a)! 1. Lh5? (2. Le2) Se~ 2.
Td4 (B) 1. Sdf4/Sdxc3 2. Se3
(A), 1. Sg3 (b)! - 1. Sb1l (2.
Sd2) Sf6(a)/Sg3(b)/2. Se3(A)/
Td4(B). Sekundärer Dom-
brovskis + Thema-A-Paraden in
Verführungen und Lösung (Au-
tor). «Gerissene Wirkungslinien-
verstellungen krönen diesen
Zweizüger. Bravo!›› (TK).

14108 R. C. Handloser. 1.
Sxe5/Sb2+? Sxe5/Sxb2! 1.
Sc7? dxc3! - 1. Lf6! (2. Sc7) Lb8
2. Se5+l L/Sxe5 2. d3/Sxb6 1.
dxc3 2. Sb2+! c/Sxb2 3. d3/Se3.
«Fortsetzungen mit paradoxem
Einschlag. Wirkt aber etwas
schematisch.›› (KK).

14109 L. Makaronez/S. Shif-
rin. 1. Sxb5/Txb5? dxe4/Sxa6!
1. Dd8! (2. Sxd5) Lxe4/Sd7 2.
Sxb5/Txb5. 1. dxe4 2. Dg8+.
«Das Knacken der Festung wird
hübsch differenziert.›› (HK).

14110 L. Ulanov. 1. Lb2? c3!
1. Tb2? cxd3/Kd4 2. Ta2/Tb4+
1. Lc3 cxd3 2. La1! dxc2 3.
Txc2. «16 Steine für einen sim-
plen Switchback... Kommentar
siehe unter Nr. 14097 (und
14106).›› (PG).

14111 E. Zimmer. 1. Ta8l
Kxa8 2. Kc8! a6(5) 3. b6 4. Sc7
1. a6(5) 2. Txa6(5) Kb8 3. Kc6
Kc8 4. Ta8. «Etwas, was auch
den Partiespieler ansprechen
könnte.›› (JK).

14112 J. Kupper. 1. Ld3? Tc1
2. Dg1/Kg2 Lh4 (Ld4)! 1. Dxa5?
Tc4 - 1. Lh7!! (2. Db1+ 3. Lc2)
Tc1 2. Sc3+! Lxc3 3. Dg6 (4.
Dxh5) T~ 4. Dc2 (2. Txc3 3.
Db1+) 1. Tb8 2. Dxa5 Tb4/3
3. DxT/Da4 1. Lb2 2. Dxb2
Tc1/Sb3 3. SXT/DxS+. «Der Prä-
ses der einschlägigen Vereini-
gung leistet damit den schön-
sten Beitrag dieser «SSZ››-Num-
mer! Nicht ganz leichtl›› (WL) -
«Elegante, instruktive Turton-
Darstellung!›› (KK).

Martin Hoffmann
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Lösungen der obigen Probleme bis 15. Mai 1999 senden an
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich



Serie (Ill): Was ist eine Beugung?
Es gibt eine ganze Reihe von

Lenkungsarten. Eine davon ist
die Beugung. Streng ausgelegt
k nn m di Ba an e eugung so
schreiben: Gegen eine Drohung
von Schwarz verfügt Schwarz
über eine gute und eine schlech-
te (selbstschädigende) Verteidi-
gung. lm Vorplan wird die gute
ausgeschaltet, so dass die Dro-
hung nun durchschlägt. Etwas
grosszügiger ausgelegt kann
man sagen, dass die Verteidi-
gungsmöglichkeiten des Schwar-
zen abgewertet werden.

Einige typische Formen der
Beugung seien unseren Le-
ser(inne)n diesmal zum Studium
empfohlen. Diagramm (1) zeigt
eine sogenannte Lenk-Beugung.
Gute und schlechte Verteidigung
erfolgen durch dieselbe Figur.
Durch Lenkung hinter den wei-
ssen Läufer entfällt die gute Para-
de. Eine Block-Beugung zeigt
das nächste Beispiel (2) - ähnlich
dem Diagramm 3 in «SSZ›› 3/99.
Gestaffelte Sperr-Lenkungen
zeigt (3), wo es darauf ankommt,
wer wem die Zugpflicht aufzwin-
gen kann. (4) stellt zwei konseku-
tive «Holst››-Umwandlungen dar:
erzwungene Untenrerwandlun-
gen in einen Springer. Und:
Schauen Sie sich doch auch
noch die wunderschöne Zu-
satzaufgabe im Kasten an!

1) 1. Ld7? (2. Tf5) Le4 2. d4;
aber 1. Lh3! - 1. b7! (2. b8D)
Lxb7 (Weglenkung) 2. Ld7! (3.
Tf5) Le4 3. d4. Eine Lenkung ei-
nes Langschrittlers über einen
kritischen Punkt nennt man kriti-
sche Lenkung.

2) 1. Db6? (2. Da7) Lb8? 2.
Dc6; aber 1. Lg1!- 1. La2! (2.
Ld5) S63 2. Db6 Lb8 3. DC6; 1.

Sf4 2. Sd6! 3. Db7.
3) 1. Td6/Td5/1'd4? Lg6/Lf5/

Le4! - 1. Td7! Zugzwang! Lg6!
2. Td6! Lf5! 3. Td5! Le4! (Lh7? 4.
Le4!) 4. Td4 Lf5 5. Le4! (6. Td1)
Lxe4 6. Txe4 Kb1 7. Tc4 Ka1 8.
Tc1.

4) 1. Tc8? e1D 1. Td8!? e1S
2.Tc8f1D+!-1.Tg8!f1S2.Td8
e1S 3. Tc8 4. Tc3.

Martin Hoffmann

2) A. Akerblom
Svenska Dagbladet 1933

1) Dr. K. Fabel
Hamb. Korr. 1933
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3) F. Köhnlein
Münchener N.N. 1909

4) E.M.H. Guttmann
Miniatures Stratégiques 1935
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Problemkunst in Vollendung
J. Breuer

Die Schwalbe 1937
Wie die ganz Grossen die

hier gezeigten Ideen darstel-
le k" Si brt, OÀÀen G am T16 en-
stehe1ndEn37Bäsp_}_elb3stu|_d†iâ; í /

I . . . X . Ø 7 Ø' V

1šnı_d4'.› (131 (mem sis? 2.
ı_<›3!› 1. Lie? The! (sg4'.› 2.
Ld4!) 1. Le5'? d6! (S 4/S13? f f
2. Ld4/LC3!) - 1. Lg7?Tg4 2.  /
L sl de 3. Lfeı T 6 4. ı_a4ı Ø Ø
S?3 5. LC3 6. TXÜQ3. - Diet
Block-Beugungen. und eine Ø/Ø 77/
Weglrenlkutng hintereinander A % .
gesc a e - eine ausseror- """" ~ '
dentliche Leistung! Vollen-
dete Beherrschung der Brett- 2

\\\\\.s s

geometrie! 6# 3+11
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Lösungen der
März-Aufgaben

14113 E. Zimmer. 1. Da8?
b6/b5 2. Dc8/Dc6, aber 1.
Kb6! 1. Dd8? (2. Da5) b6 2. Dc8,
aber 1. b5! 1. De8? (2.
Db5[A]), aber 1. Kb6(a)! 1.
D18? Kb6 2. Dd6(B), aber 1.
b5(b)! 1. De5? (2. Da5/Db5) Kb6
2. Dd6, aber 1. b6! 1. Dc3?
Kb6! - 1. Db8! b6/b5(b)/Kb6(a)
2. Dxb5(A)/Dd6(B). Hannellus
(Autor). «Eine reizvolle Kleinig-
keit!›› (WL).

14114 W. Tribowski. 1. Le8?
(2. Sb6[A]) Txf6!(x) 1. Tg3? (2.
Sd2[B]) Tf2!(y) - fxe7! (2. Sdô)
Tf6(x) 2. Sd2(B, Sbô?) 1.
Tf2(y) 2. Sb6 (A, Sd2?) 1. Se3
(Sd4/Txd5/b3+ 2. Sxe3 (Se3,
Txd4)/Dxd5/Dxb3. Hannelius,
Anti-Lewman (2 Themafelder).
«Harmonie in vollendeter Per-
fektion!›› (WL).

14115 R. C. Handloser. 1.
Sxe2/Se6/Sd5? Tf1+! 1. a7! (2.
a8D+) Lf3 2. Se2! (2. Se6/Sd5?
Te3/Kd4!) Sxe2 3. Dxd3. «Dank
Verstellung der Racheschach-
Linie kann sich Weiss einen fei-
nen Umnov-Zug leisten.›› (PG).

14116 L. Makaronez. 1.
Sb6/Tb6 2. Sd6+/Sc3+ Kc5 3.
Sb?/Dd5. 1. Dg4! (2. Lg6 3. Df5)
Sb6/Tb6. 2. e7/Dd1 3. Le6/
Dxb3. «Schwierig und originell.››
(JK).

14117 M. Hoffmann. 1. Se6??
patt. 1. Lxd5+! Kxd5 2. Kb3 Ke4
3. Sh5 Kd5 4. Sxf61. Kf4! 2.
Lf7! Ke4 3. Se6! Kd5 4. Sg5 (2.

Kg- 3. Le3[+] Kxg4 4. Lh5).
«Schlag- und Schachschlüssel
also: 'Recht hat er!'›› (PG) - Ich
nenne es für mich «Annihilati-
ons-lnder››.

14118 H. Baumann. a) 1.
Kd2? d6! Tempo! 1. Kc2? Kh2! ~
1. Kb2! d6 2. Kb3! (2. Kc3?) d5
3. Kc3! d4+ 4. Kd2! d3 5. Da1
Kh2 6. Dh8. b) 1. Kd2? d5!! - 1.
Kc2! d6 (d5? 2. Kd2! d4 3. Db1
d3 4. Da1) 2. Kd3 d5 3. Kd2! d4
4. Db1 d3 5. Da1 Kh2 6. Dh8.
Ubrigens: Die Aufgabe ist W.
lssler gewidmet! Sorry! «Eine so
herrlich “hinterfotzige' Strategie
ist ein Hochgenuss!›› (TK).

Martin Hoffmann
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14125 H. Ahues 14126 W. Bruch
Bremen (D) Frankfurt/0. (D)
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14127 E. Zimmer 14128 J. Kupper
Piotrkow Tryb Zürich
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14129 L. Makaronez 14130 M. Hoffmann
Haifa (lsr) Zürich
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Lösungen der obigen Probleme bis 5. Juni 1999 senden an
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Serie (IV): Was ist ein Römer?
Wie die römische Lenkung zu 1) J. Kohtz + C. Kockelkorn

ihrem Namen kam_ ist eine ein- Dt. Wochenschach 1905 2) Dr. W. Massmann
malige Geschichte. Die mut-
massliche Erstdarstellung die-
ser Iogischen Lenkung 1) wurde
dem in Rom lebenden langjähri-
gen Präsidenten des italieni-
schen Schachbundes gewidmet!

Definition nach Hans Klüver:
«Schwarz könnte eine Drohung
des Weissen (= Hauptplan) mit
einem bestimmten Stein erfolg-
reich parieren. Weiss lenkt da-
her diesen Stein im Vorplan der-
art, dass er die Hauptplandro-
hung zwar noch immer auf ana-
loge Weise parieren kann, wo-
durch aber eine Schädigung von
Schwarz entsteht, die von Weiss
genutzt wird.››

ln Beispiel 1) wird der sL auf
eine parallele Linie gelenkt, die
ihm zum Verhängnis wird. Man
spricht auch von sog. «römi-
schen Parallelogramm›› hier:
e7-g5/e7-d6-f4. Es handelt sich
hier übrigens um einen Schlag-
Römer.

2) ist eine typische Doppel-
setzung eines Schlag-Römers.
In 3) dient die römische Schlag-
Lenkung der Pattvermeidung mit
Schnittpunkt e3. Typisch ist
auch der B/ock-Römer 4).

1) 1. De2? (2. Ld3 3. Dc2)
Lg5! 2. Ld3 Lxe3! 1. Sd6! (2.
Se4) Lxd6 2. _De2 Lf4 3. exf4!
Kxd4 4. De5. Uberraschend er-
hält der sK ein Fluchtfeld.

2) 1. Sh4? (2. Sf3/Dg2) Lc6l
1. Dd4? (2. Se2/Sf3) Ld1! 1. g4!
(2. Sg3 3. Se2/Dh1) Lc6 2. Sd4!
Le2 3. Sxe2 1. Ld1 2. Sh4! Lf3
3. Sxf3, mit vertauschten w An-
griftszügenl

3) 1. Te7? Lb6 2. Lxb6 patt.
1. Te2! Ld2 2. Te7l Le3 3. Txe3
Ka7 4. Ta3.

4) 1. De6? La4! 1. Lf5! (2.
Dd6+ Ke8 3. Lg6) Lh5 2. De6!
Le8 3. Df6.

Martin Hoffmann

A. Guglielmetti gew. Dt. Schachblätter 1935

k \\§s\\ii®:š
k\..§Ä

Ø Ø Ø Ø 
Ø Ø Ø ØØ,ØaØ,Ø Ø
Ø ØØ Øt „9„.(ss

šlsš
4 # 6+2 3 # 5+2

3) E.M.H. Guttmann
Dt. Schachblätter 1938
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4 # 4+2

4)JF. Palitzsch
Sv. agbladet _1929
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ss
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3 # 3+4

Problemkunst in Vollendung
Eine besonders eindrückli-

che Darstellung sei zum Studi-
um empfohlen. Stünde der wT
auf g6, so ginge Le6 matt. Also
1. Tg6! Ta6! 2. Tg4! Le4!
(Ta4? 3. c4+!) 3. Txe4 Ta4 4.
c4+! Txc4 5. Te6! (2. Rundel)
Tc6 6. Tg6! Ta6 7. Tg4 Ta4 8.
c4+! (W hat noch einen Pfeil
im Köcher...) Txc4 9. Tg6! Tc6
10. Le6. Mit 2. Le4! bewirkt
auch S eine römische Len-
kung: ein sogenannter weisser
Römer!

H.P. Rehm und S. Eisert
Thèmes-64 1978, 1. Preis
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Lösungen der
April-Aufgaben

14119 W. Djatschuk. 1. Tf2?A
(2. Td2) Lxf1/Dxc3 2. Dh7B/Te3
1. Tb2 2. Dxd4; 1. Sb2! 1.
Dh6? Lxf1/dxc3 2. Tf3C/De3; 1.

Tb2! - 1. Dh7!B (2. Tf3C)
Lxf1/dxc3 2. Tf2A/Td5. Zagoru-
jko + Salazar + Dombrovskis
(Autor). Leider nebenlösig durch
1. Dxd4+

14120 W. Mazul. 1. Tc1? (1.
Sf3A) Txe5b 2. La7B, 1.
dxc4!a 1. Dh5? (2. La7B) dxc4a
2. Sf3A, 1. Txe5!b 1. Dh??
Zzw dxc4a/Txe5b 2. Dxd7/Dxd3
(1. Td1+/L~ 2. Txd1/Da7) 1.

f3! 1. Txf4? Zzw dxc4a/
Td1+/Txf4 2. Txe4/Txd1/Txd5;
1. L~! - 1. Dh8! (2. La7B)
dxc4a/Txe5b 2. Dh8/Txf4 (1.
Tb3/Td1+ 2. S13/Txd1). Dom-
brovskis, Pseudo-LeGrand +
Zagorujko 4+3+2 (Autor). «Opti-
male Raumausnützungl» (WL).

14121 E. Zimmer. 1. h6 Zzw
K14 2. De6! g4 3. De5 1. Kh4
2. K13 g4+/Kh3 3. Dxg4/Dh5.
«Sehr leicht.›› (JK).

14122 L. Makaronez. Satz: 1.
dxc4+ 2. Txc4+ Kd5/Kxd3 3.

Sc3/Sf2, 1.... dxe4 2. Txe4+ K05
3. d4. 1. Txd2! Zzw dxc4+ 2.
dxc4+ Ke4 3. Lc2 1. dxe4 2.
dxe4+ K05 3. Td5 1. Ke3 2.
d4+ Kxe4 3. Lc2. «Die Bauern
sind nützlich, können aber auch
im Wege stehen.›› (TK).

14123 P. Louridas. 1. Db2!
Kc4 2. Kg6l (2. Kf6? Kd5 3. Dc2
pattl) Kd5 3. Dc2 Ke6 4. Dc2 1.

Ke4 2. Kg6l Kd3/Kf3 3. Se5+
4. Dd4. «Eine unterhaltsame Mi-
niatur mit schönen Mattbildernl»
(WL).

14124 L. Makaronez. 1. Kxe5!
Lg7+ 2. Ke6 Lf8 3. Dc5! Db2 4.
Sxe1+ Ke3 5. Dg5+ Kf2 6. Dg2+
Ke1 7. Dg1. «Der König wird ge-
zwungen, das Schloss zu ver-
lassen und sich zu ergeben.››
(HK).

Korrektur zu 14128 («SSZ››
5/99): +wBf6l

Korrektur zu 14130 («SSZ››
5/99).' +sBa7!

Martin Hoffmann
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14131 M. BalImannlF. Jenni/
S. Kümin/S. Papa

alle Schweiz

14132 J. Kupper
ZüÀch
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14134 L. Ulanov
Riga (Lv)

14133 E. Zimmer
Piotrkow Tryb (PI)
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14135 L. Makaronez
Haifa (lsr)

3# 7+6

14136 E. Zimmer
Piotrkow Tryb (Pl)
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Lösungen der obigen Probleme bis 14. Juli 1999 senden an:
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich



Entscheid im Zweizüger-Turnier <<SSZ›› 1996/97
Aus den 44 Aufgaben habe ich
nach längerem Abwägen eine en-
gere Auswahl von neun Aufgaben
getroffen. Zur genauen Vorgänger-
prüfung durfte ich diese Stücke
Herrn U. Degener (Potsdam) vorle-
gen, der in seiner Sammlung - vie-
len Dank für seine vorbildliche Ar-
beit auch__ an dieser Stelle - leider
allzuviel Ahnliches fand. Dazu eini-
ge kurze Anmerkungen (Auswahl):
14022 (Ulanov): identischer Vor-
gänger von U. Degener, 3.-4. Eh-
rende Erwähnung, Troll 1993.
13986 (Baumann): beispielsweise
Sorokin/Moutecidls, --E/I/n/a Skaki-
stika Chronika›› 1971; Ka4, Dgi,
Ta3, Lg8, Sat, Be3, g3 -Kb2, Lb1,
Bc2 mit dem gleichen Pferdefuss:
diverse Verführungen scheitern am
gleichen Zug!
Leider sind auch die übrigen Kandi-
daten nicht ohne eine beachtliche
Zahl Verwandter. So blieb dem
Richter nur die Wahl, welcher Zu-
satz gegenüber den älteren Stük-
ken wohl der wertvollste sei. Klar,
dass bei dieser Sachlage der per-
sönliche Geschmack kräftlg mit-
spielte.
1. Preis: 13974 H. Baumann. Die
Thematik - Dombrowskis mit rezi-
prokem Mattwechsel (1. Sb5? f5l,
1. Sh5? d5l, 1. Se4l) -ist natürlich
nicht neu, aber hier hübsch darge-
stellt. Den Dombrowskis in dieser
Form haben schon Erochin/Sche-
dej («64›› 1978) verwendet. Für die
Entdeckung, dass sich noch ein re-
ziproker Mattwechsel einbauen
lässt, hat der Verfasser diese hohe
Auszeichnung wohlverdient.
2. Preis: 13956 H. Ahues. Der rei-
che lnhalt der Aufgabe mit dreimali-
ger Entfesselung des Sl2, Barnes
und Suschkow (1. Dd2? 1. Tg2? 1.
Lc2!) darf sich sehen lassen. Origi-
nell ist aber nur die bemerkenswer-
te Verbindung mit Thema B nach
den Paraden des Sd5.
3. Preis: 14033 W. Dlatschuk
(wK-)a6, sBb5->03). Bei diesem
Dreiphasenprobiem (1. Ddô? Le7!
1. Df7? Lg8l 1. Td6!) überzeugen
die starken Mattwechsel, der
Wechsel von Drohung/Erstzug und
die subtilen Widerlegungen der
Verführungen. Die kleine Schwä-

che, dass der weisse Läufer auf gt
in der ersten Phase nur Zaungast
ist, kann man bei den übrigen Vor-
zügen akzeptieren.
1. Ehrende Erwähnung: 13963 H.
Ahues. Das Schema mit den Ver-
führungen (1. Sg7? 1. Sh4?) mit
Thema B und Anti-Lewmanns in
der Lösung (1. Se4!) erschien
schon oft auf dem Brett. Neu ist die
Kombination mit den Entfesslun-
gen, die gut zum Thema passen-
eine gelungene Letztform!
2. Ehrende Erwähnung: 13992 W.
Djatschuk. Neun Schachs der
schwarzen Dame sind nur eine
Egalisierung des Rekordes. Ge-
genüber einem sehr ähnlichen ural-
ten Vorläufer - Otto Würzburg,
Good Companion Folder 1921 (i)-
hat der Verfasser ein hübsches
Kreuzschach hinzugefügt. 1. Dxd7!
1. Lob: 14021 W. Markowtzkii. Ein
elegantes und sparsames Dreipha-
senstück (1. Dg5? 1. Dd5? 1. Dh3!)
mit hübschen Mattwechsein nach
1. Txd6/Txe7.
2. Lob: 13979 A. Schönholzer. Zu
diesem Vierphasenstück (1. Sf3?
1. Sxc4? 1. Sd7? 1. Sc6!) mit dem
Zyklus von Paraden und Widerle-
gungen sandte uns U. Degener
sechs mehr oder weniger ähnliche
Stücke. So bleibt nur ein Lob für die
elegante Konstruktion.

Werner Iss/er

1. Preis: 13974, H. Baumann
Dietikon

7+42#

1. ka/f4(›<,y) 2. oxd/fs(A,B) 1.
sbsf›(2. A)fs(a)ı 1. shs?(2.
B)ds(b›ı 1. se4ı a/b 2. A/B 1. x/y
2. B/A
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2. Preis: 13956, H. Ahues
Bremen (D)

1
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2 # 9+1O

1. Dd2? (2. sg/e4[A,B1es1) 1. ı.c2?
(2. A) Lgvı 1. Tg21(2. B)

\\\.Q*Ä ses

3. Preis: 14033, W. Diatschuk
Mu katschewo (U kr)

/Ø,
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/Ø,
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2 # 9+1O
1. ode? Txds/sd4(aJb) 2.
Lxds/sxes, 1. Levi 1. of7'.›(A)(2.
†de[B]) a/b 2. Td4/T115, 1. Lgsı
1. Tdeı(B› (2. of7[A] a/b 2. Tee/Las

Schach-
Antiquariat
Kauft und verkauft fast
alle Schachbücher.
Verlangen Sie den Pro-
spekt mit über 3000 Bü-
chern.
M. Burkhalter, Schindel-
acher, 3128 Rümligen
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" 14119 (V.) W. Diatschuk 141137 E. Zimmer
Losungen der Mukatscheqwo (Ukr) Piotrkow Tryb (Pi)Mai-Aufgaben Ø í

14125 H. Ahues. 1. sa4'.› Ø
(2.od4) sfeı 1. S04? sbeı (Thema Ø) //Ø, %Ø„ V
A)-Sëôsgzıâfg ësšsscslv) 1. /

. C . e . = ava- Ø Ø Ø
Thema. 1. Se6 2. Dh7. Java-
Thema miit thematischen- Veriüh-

.%2ši2;„? ?A3{2..)†'1?›5T.i.åiT§ 123.? W „ Ø,
1eHın1ers1eııungı›› (WL).

14126 W. Bruch. 1. o›<g7'.› (2.
Le4/e4/Sf4 = A/B/C) Te5/c3 2.
De5/Lb3; 1. Lxd4! x 1. D17? (2.
Di

S
 š\s&\<

.. \ \\\ä

g

\\s \\\s\\s\\

2# 8+7 2# 4+33) Lxd4 x 2. Le4 A; 1. Te5l1
La4? (2. Lc6) Lxd4 x 2. e4 B 1.
Ld7/c3 2. exd7/Lb3; 1. Lb7! - 1.
Des! (2. Dc6) Lxd4 x 2. Sf4 C 1. 14138 E. Zimmer 14139 L. Makaronez
Ld7/Lb7 2. Dd7. Dreifachdroh- Piotrkow Tryb (Pl) Haifa (lsr)
Dombrovskis, 3mal wechselndei::::¬.1..Eâ.ı.:^.:t:f.-..“;§:r:';:i';'.ä“@f . Ø Ø. ' Ø Ø /14127 E. Zımmer. 1. b4! Zzw ØØ Ø?
Ka8 2. Kb6~ 3. Th8 1. Ka6 2. ;% Ø

§22” fi'†Üfi;a.*;±.aš?.š?'°š.”°%.â; Ø
«Mehr Fleisch am Knochen als W  //,H7 %
man denkt!›› (TK). // /í

Ø/Ø
S

\
S\\\›-\*säš

&›®e\,š (
14128 J. Ku er. +wBf6. 1. ' ” ' Ø

Dxa3? (2. Txb2+)Fe;3! 2. Dxe3 patt. Ø »Ø f, Ø
1. oa4'.› kxgs 2. o›<e4 L<;s+ 1. ofs? /
Kxg3 2. Tg1+ Kh41.Th3? Kg1! 2.
Da7+ e3 1. Se6? e3/Kf3 - 1. Dg8! 3# 3+3 3# 7+3
Zzw Kxg3 2. Se6+ 3. Th3 1. e3
2. Sf3i (3. Sh4) Kxf3 3. O-0. Ohne
wBf6 ging leider 1. Dxa3 doch (2.
Df8›_ «Die Kühn Verstreuten F;g„_ 14140 Baumann 14141 L. Makaronez
ren enden in einem herrlichen, er- D'et'k°" Haifa (|$f)
zwungenen Ganzen!›› (TK). ,

14129 L. Makaronez. 1. Txb6+ Ø Ø ,

gb 1Kt3<E:1lš.;aLfâ43012:: 2:12 '
erste T-Opfer wirklich richtig ist, Øy ,V Ä Øy ,/...Ø

,
14130 Hoffmann. l+sBa7.' 1. /

s<11 kcs 3. snsıı Kd4 4. sr? kcs s. /Ø , Ø % /| + _ +! 7 ,7 ///„„/ ,V /„„,Ø 7 ,7 4//

¿§`§46'1%g4s2'3s'í§1i?'Sâ2 21243 //Ø Ø ØØ Øâ /Ø ØØ ØØ_ . « er n
muss dem sK etwas Raum geben,
um den andern auf Umwegen 'in 4# 5+1 5# 4+12
Stellung' zu bringen, und dann zu-
rückzupendein zum Mustermatt-
Schlussbukett: fein ausgedacht!››
(PG).

x(šä

\\

§9i \\\\ ôtSs
mQ 3ää@›&\§\@e\ \ššš\,s(sšvš.

Lösungen der obigen Probleme bis 15. August 1999 senden
MâfffÀ H0ffmaÀÀ an: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Serie (V): Was ist ein Dresdner?

Während beim Römer nur
eine Figur gelenkt wird, so sind
es beim Dresdner eigentlich de-
ren zwei. Genaugenommen
handelt es sich um einen Schalt-
mechanismus, bei dem ein
(schlechter) Verteidiger ausge-
schaltet und ein anderer (guter)
eingeschaltet wird. Die idee
geht auf F. Palitzsch zurück und
tritt vor allem in zwei Hauptfor-
men, gelegentlich auch anderen
Formen, auf:

1) zeigt ihn in der Urform,
dem sogenannten Palitzsch-
Dresdnen ein Verteidiger schal-
tet sich selbst aus und einen an-
deren ein.

2) ist die zweite typische
Form, nämlich der sogenannte
Brunner-Dresdner - zurückge-
hend auf Erich Brunner: Der er-
ste Verteidiger schaltet sich sel-
ber ein und einen anderen aus.

3) ist ein Wechse/form-Dresd-
ner. ein Hiifsstein schaltet den
einen Verteidiger aus und den
anderen ein.

4) Unerforscht ist der weisse
Dresdner, oder gar wie hier, der
gemischtfarbige Dresdner.

1) 1. Se4? (2. Sf2) Sg4l - 1.
g8Dl Sxg8 2. Se4 Th2 3. Sg3.

2) 1. Dc6? (2. Ta4) d1D! - 1.
Dd6l (2. Db4+ Ka6 3. Tc6) Sc2
2. Dc6 Sb4 3. Tc5. Eine beson-
ders feine Darstellung.

3) 1.142 (2. o11s)sfs1-1.131
(2. og4) fs 2. 141 Lev 3. 0113+
1.114 4. ofs.

4) 1. Dd2/Dd6/Db2/De7? g3!
- 1. Lg3! (2. Dd2 hxg3/Kxg3 3.
Dh6/De3) hxg3 2. Dd6! g2 3.
Dh2 1. f4 2. Db2! hg 3. Dh81.

e3 2. De7! Kxg3/hxg3 3. Dh7.
Der wL schaltet sich selbst ein
und sBg4 aus! Sehr gelungene
4fach-Setzung.

Martin Hoffmann

Dr. W. Speckmann
Schw. Arb. SZ 1956
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H. Baumann
Tages-Anzeiger 1999
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Problemkunst in Vollendung
mh. Das Thema Dresdner

wird noch heute in vielen aus-
gezeichneten Darstellungen
angewendet. Sehen Sie
selbst: in den thematischen
Probespielen entfesselt Weiss
einen Verteidiger. Um die Dro-
hung zu parieren, werden die-
selben vorausentfesselt. Nun
werden die neuen Verteidiger
selber gefesselt!

1. Lgs/oga? ses/ı.<1s1 - 1.
sa41 (2. k1›1/kei 3. s1›2) Les
2. 1.981 Las s. sf2 1. †e4 2.
ogsl ses 3. sf4.

M. Keller
2. WCCT 1983, 1. Platz (B2)

Ø Ø Ø.ØØ/Ø/Ø/Øá
„ Ø.....Ø
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" 14142 M. Hoffmann 14143 W. Diatschuk
Losungen der Zürich M k t h w (Ukr)Juni-Aufgaben 1 U a 3° e °

' Øš%fØØ Ø Ø Ø Ø14131 M. Ballmann/F. Jen-
ni/S. Kümin/S. Papa. Satz: 1.
Kxd2/Kxf2 2. Tb2/Th2 1. Tb2?
(2. d3/d4/dxe3) c3/Dxe5/Lxe4/
Kxf2/La5 2. dxc3/d4/d3/dxe3/
Dxe3; 1. Ld4! 1. Th2! (2.
f3/f4/fxe3) g3/Dxe5/Lxe4/Kxd2
2. fxg4/f4/f3/fxe3. Fleck und Al-
bino in Verf. + Lösung (der 4.
Albinozug pariert die jeweilige
Totalparade), Mattwechsel zum
Satz, MW Verführung/Lösung
(Autoren). Pro Bauernzug ein
Autor. «Eine drollige 'Gemein-
schaftsarbeit'l›› (WL).

14132 J. Kupper. 1. Lxf7?
Lc6! 1. Ld1? Le3! 1. D15? e5l -
1. De6! Zzw. fxe6/exf6/Ld7+/
Lc6/Lb5/Lb~/a5/b2/S~ 2. Lxe8/
Dxe8/Dxd7/Dxc6/Sxb1/Sc5,Dx
a6/b5/Ld1/S03. «Eine varianten-
reiche Zugzwangaufgabe›› (HK).

14133 E. Zimmer. 1. Lf7? (2.
Lb2 h6/h5 3. TxB) h6! 2. Lb2
Kh7l 1. Te1? (2. Te8) h6 2. Lg6
3. Te8 1. g5 2. Lb2+ Kg8 3.
Te8; 1. g6l - 1. Lg6! (2. Lxh7
g5(gß) 3. Lb2 1. Kgs 2. T›<ı¬7
K18 3. Th8 1. h6(h5) 2. Te1~
3.Te8. «Na ja...›› (PG) - «(...)
Wenigstens hätte man wKd6 à
d1 und wLd1 à g5 setzen sol-
Ien.›› (JK). Der unterbeschäftigte
wLe1 wurde allgemein kritisiert.

14134 L. Ulanov. 1. Dg4! (2.
Dxe4) d5 2. Dd1! e3 3. Dg4; 1.
Lg5+ 2. Dxg5 e3 3. fxe3; 1.
cxb2 2. Dxe4+ Kc3 3. Dc4. Zwei-
mal Rückkehr, hier Schlüssel-
zug = Mattzug, genannt Zander-
Thema. «Dieser Dreizüger hat
mich lange zum Narren gehal-
ten. Stark und beeindruckend!››
(WL).

14135 L. Makaronez. 1. b7l
Zzw Lb2 2. DXb2+ KC5 3. Db6 1.

Lc3 2. Lb6+ c5/Ke5 3.
Dxc5/De7 1. exf3 2. Dd3+ Kc5
3. Dd6 1. fxe3 2. c3+ Kd3 3.
c5 2. Lc3 3. Dd6; 1. c5 2.
Kd2!! Zzw! «Guter Schlüssel-
zug, überraschender Zugzwang
und ein Strauss hübscher Vari-
anten.›› (JK).

14136 E. Zimmer. 1. Dh6! L~
2. Lf6lgxf6 3. Df8+Lg8 4. Dxf6.
«Ein einfaches Opfer-Minimal››
(PG). - «Ein Witz» (HK).

Martin Hoffmann
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14145 L. Makaronez
Haifa (lsr)
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14147 L. Makaronez
Haifa (lsr)
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Lösungen der obigen Probleme bis 15. September 1999 sen-
den an: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich



Entscheid im Dreizüger-Turnier <<SSZ›› 1997/98
In diesem Turnier nahmen 33
Probleme (darunter 11 Miniatu-
ren) von acht Autoren aus sie-
ben Ländern teil. Das Niveau
war mittelmässig. Obgleich ich
keine wirklich originellen Beiträ-
ge fand, sind mehrere Probleme
gut und unterhaltsam. Mein Vor-
zug gilt eher Problemen mit
pointierten Ideen und harmoni-
schen Varianten. Ich vergebe
zwei ehrende Erwähnungen und
fünf Lobe.
1.-2. ehrende Erwähnung (ge-
teilt): 14017 L. Makaronez. Ein
klassisches Kreuzschach-Prob-
lem. Thematischer Schlüssel
und analoge D/Block-Verteidi-
gungen. Gute Konstruktion.
14035 M. Hoffmann (nach Ka-
pustin+Soldatov). Ein moder-
nes Drei-Phasen-Problem. Der
Autor hat eine bestimmte Ver-
besserung__ mit Satzspiel und
besserer Okonomie gegenüber
Kapustin+Soldatov, Nr. 8908 in
der «Schwa/be››, August 1995
zustande gebracht. Dieses
Problem verdient eine eigene
Auszeichnung.
Lobe: Um eine Uberbetonung
meines persönlichen Ge-
schmacks zu vermeiden, zeich-
ne ich folgende Probleme ohne
Rangfolge aus. Sie zeigen gutes
und ambitioniertes Spiel.
13993 P. Novitzkil, 14000 L.
Makaronez, 14005 L. Makaro-
nez, 14024 E. Fomltschew und

14. Bümplizer
Schachturnier
Sonntag, 29. August 1999, 9 Uhr
Restaurant «Bären››,
3018 Bern-Bümpliz

Kategorien: A, B und Schüler
Einsatz: Fr. 40.- (Schüler Fr.30.-),

inklusive Mittagessen

E>š_> Hiermit schreibt die Vereini-
gung Schweizer Kunstschach-

. freunde (\/SKS?) die'lntern_atio-
nale Schweizer Kompositione-
rnei-sterscnatt 2000 aus. Abtei-
lungen: Dreizüger, Hilfsmatt-
dreizüger. Preisrichter für bei-
de Abteilungen: Franz Pacht
(Ludwigshafen). . .
Preise: P-reilsfonds pro Abtei-
lung 400 Frankemâpezialprei-
se für den besten-Mereditlm
dreizüger und die beste
l-lilfsmattminiatur. Förderprei-
se für Komponisten. die bisher
nicht mehr als zwei Tumier-
auszeichnungen erhalten ha-
ben (Hinweisf). Sonderförder-
preise für Komponisten, die in
der Schweiz wohnhaft sind
(Hinweisi). p V
Titel: Das Turnier istpoffen für
alle Komponisten. Den' Titel
«Schweizer Kompositionsmei-
ster» können in jeder Abtei-
lung nur Komponisten emai-
ten, die in der Schweiz
wohn-en.
Einsendeschluss: 31 .Mai

 Problemschach-Notizen 1 4
2000.Einsendungen an Josef
Kupper, Scheideggstfasse 22,
8002 Zürich. 1 " ._ p
l2> An der diesjährigen -GV der
Vereinigung Schweizerischer
Kunstscnachfreunde .wurden
zwei tangiährigef Mitgli-e;d'er
wegen ihrer Verdienste zu Eh-
renmitglieclern ernannt: Hans
Henneberger (83), _^Gründer
der Vereinigung und Präsident
während sechs Jahren, Pro-
blemspaltenieiter der «SSZ››
1947-49, 1967-90, Herausge-
ber <_<~KunStschäch in der
Schweiz» .(196646) und
«Schweizer Schachkomposi-
tionen» (1976-86), Organisati-
on von Lösungsmeisterschat-
ten und Lânder~Kompositions-
Wettkämpfen sowie Hans Ja-
kob Schudel ('84), .Juristlscner
Berater der VSKSf, Mitheraus-
geber «Kunstwerke auf 64
Feldern» -1922-166, internatio-
naler Schiedsrichter für 3#
und h#, gelegentliciherg Auto-r
von Märchenschachaufgaben.

a -mh.

14050 L. Makaronez/S. Shifrin.
Ich gratuliere den ausgezeich-
neten Autoren zu ihren feinen
Problemen.
Bengt lngre, Internationaler FIDE-
Preisrichter, Krabi (Thailand)

1.I2. ehrende Erwähnung:
14017 L. Makaronez

/ V 1

/ W
s\

\ \SQ

š/4

§\`

Dxf6 2. Sd6+ Kxd6 3. e8S 1.

De6+ 2. dXe6+ Kxe6 3. e8D (1
Dxd5 2. e8D+ Le6 3. Db8)

1J2. ehrende Enuähnung:
14035 M. Hoffmann

(nach Kapustin+Soldatov)

asasases
,åmäßš

seš

ä

§
ä

V 'V 'V /V ' 3#2.`.'§'šä'f`Ã`„“;'J2'lf."åTL`í.'.¿'i'/i`š'lZ2.. % Wa Wa Ø/Ø salz. 1. fs/if,
Gotenstr. 6/36, 3018 Bern, Ü 2. f4/f3 (A/B)
Tel. 031/991'22's9 (P) 3** 1. f4/fs (A/B)'.› fs/fs!
oder O31/971'46'55 (G) 1. La4! (2. Dg3+ KXG4 3. LC2) 1. D07! 16/15 2. f3/f4 (B/A)

1. Kd4 2. KC6 3. De3
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Lösungen der
Juli-Aufgaben

14119 W. Djatschuk. 1. Tf2?A
(2. Td2) Lxf1/dxc3 2. Dh7B/Te3; 1.

Sb2! 1. Dh6? (2. Dd2) Lxf1/dxc3
2. Tf3C/De3; 1. Tb2! - 1. Dh7B!
(2.Tf3C) Lxf1/dxc3 2. Tf2A/Td5.
Zagorujko, Salazar, Dombrovskis,
Batterie (Autor). «Verbesserung
gelungen.›› (JK) - «Bekömmliche,
leichtgewichtige Sommerkost!››
(WL).

14137 E. Zimmer. 1. Da1? (2.
D b42 D11 1 4l1 Th3'> (2f6) . ; _ a _ _ . .
Th6) b4 2. Dd3; 1. a4! 1. Db4?
axb4l - 1. Da4l (2. Dxb5) bxa4/b4
2. Tbô/D06. «Aufs Minimum mini-
malisiertl›› (TK).

14138 E. Zimmer. 1. Te8? (2.
Th8) Kh7 2. Lf5+ Kh6 3. Th8; 1.
g4! - 1. Lg4! Zzw hxg4 2. Te1! ~ 3.
Th1 1. Kh7 2. Lf5+Kh6/Kh8 3.
Te6/Te8 1. h4 2. Kg8! ~ 3. Te6.
«Reizvolle Miniaturl›› (WL).

14139 L. Makaronez. 1. Dd6!
Zzw a5 2. Sb5 ~ 3. Sc3 1. Dd5 2.
Dxd5 K14 3. Dd6 1. Dxb7 2.
Db4+ Ke5 3. Sd3 1. h5 2. Kg5 ~
3. D14. «Auch dieser Zugzwang ist
nicht ganz unerwartet. Aber in den
Abspielen liegt doch einige Span-
nung - vor allem wohl dank der ge-
genseitigen Fesselung.›› (PG).

14140 H. Baumann. 1. TC4?
Ke2! 2. Ke4 Kf2! 3. Tg4? 1. Te4?
K02! 2. Kc4 Kb2! 3. Ta4? 1. Th8?
Kxd2! 2. Kd4 Kc2! 3. Tb8? - 1. Th5l
Zzw Ke2 2. Ke4! Kxd2/Kf2 3.
T05/Tg5 1. Kc2 2. Kc4!
Kb2/Kxd2 3. Ta5/Te5 etc. 1.
Kxd2 2. Kd4! Kc2/Ke2 3. Tb5/Tf5
etc. Das sog. Niesslbeck-Thema
(der wK zieht dem sK nach) mit Be-
leg-Verführungen, Sackmann und
Antizielelementl «Amüsanter Kö-
nigsfang mit gutem Schlüsselzug››
(JK) - «Herrliche Geometrie» (HK).

14141 L. Makaronez. 1. Le5!
Kxc5 2. Ld4+! Kd5 3. Lb6 Dg7 4.
Dd2+ Ke5 5. Dxg5. «Erzwungene
Entfernung störender Masse, dann
Ablenkung der sD: wie so oft bei
LM erfrischend unkonventionell.››
(PG) ~ «Eindrücklich, wie Weiss
mit einem Minimum an Material
durchkommt!›› (WL).

«SSZ›› 8/99: 14143 (Diatschuk)
ist ein 2#l

Martin Hoffmann
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14148 R.C. Handloser
Kirchlindach
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14149 L. Makaronez
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Lösungen der obigen Probleme bis 20. Oktober 1999 senden
an: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Schweizerische

Die diesjährige schweizerische
Lösungsmeisterschaft fand am 15.
August im Rahmen des JulesEhrat-
Memorials statt, was auch infra-
strukturmässig angenehm war. Zu
lösen waren in der Kategorie A (Eli-
te) wiederum drei 2Züger in 30 Mi-
nuten, ein 5Züger und eine Studie
in 60 Minuten, zwei 3Züger in 45
Minuten und ein Hilfs und ein
Selbstmatt in 45 Minuten. ln dieser
Auswahl befanden sich mehrere
harte Nüsse und forderten reihen-
weise Opfer. Andreas Schönholzer,
der für die Auswahl verantwortlich
zeichnete, konnte manchen «Sieg››
verbuchen.

Wie in den letzten Jahren üblich
war Heinz Gfeller (Leiter der vor-
züglich gestalteten Problemspalte
beim «Bund››) hauptverantwortlich.
Er wurde unterstützt von Odette
Vollenweider («NZZ››). Die beiden
sorgten für einen in jeder Hinsicht
sympathischen Anlass. Ein kleiner
Wermutstropfen war das Fehlen ei-
nes regelmässigen Teilnehmers,
der wahrscheinlich den ziemlich
tückenreichen Weg zum Hotel «Hil-
ton›› in Kloten nicht fand.

Hochüberlegen und nicht uner-
wartet siegte der Grossmeister und
ehemalige Weltmeister Roland
Baier vor den «Neulingen›› und
ehemaligen Partiegrössen Josef
Kupper und Werner lssler, die Vor-
teile bei der Studie nutzen konnten.

lm Urdruckteil finden Sie eine

Lösungsmeisterschaft in Zürich
Aufgabe, die zu lösen war. Versu-
chen Sie es selbst und messen Sie
die Zeit! Sie dürfen auch die Pro-

-L

bleme auf dieser Seite lösen, um
ein Bild von deren Schwierigkeits-
grad zu bekommen.
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Lösungen der obigen
Aufgaben
1) Eine moderne Darstellung des
sog. MackenzieThemas: zwei oder
mehr Langschrittler bewachen eine
w Batterie. Nachdem S einen die-
ser Langschrittler selbst ausge-
schaltet hat, kann W durch ein Ab-
zugmatt den andern ausschalten:
1. Ta4? (2. Lb5) Db6/Txa4 2.
Te2/Te3, aber 1. Tb8! 1. Tb4?
(2. La4) Dxb4/Txa6 2. Te2/Te3
scheitert an Dd3! 1. Tc2'?(2. Te3)
Dg3/Txc2 2. La4/Lb5, aber 1.
d3! - 1. Tc3! (2. Te2) Dxc3/Txh2 2.
La4/Lb5. Mit zwei weissen Batteri-
en ein komplexes Geschehen, bei
dem man allzu leicht straucheln
kann.
2) Ein ungemein schwieriger Drei-
züger, bei dem verschiedene Ideen

verfolgt werden können: 1. De8? 1.
Sf6? 1. Se5? oder etwa 1. f5'? Doch
das alles führt bald einmal auf den
Holzweg. Ans Ziel führt einzig und
allein das überraschende 1. Sc4!!
(2. Sa5 3. Sb3) Kc5 2. Sd6+!
Kxb6/Kd4 3. Txc6/Txb4 1. c5 2.
Dxd5+! cxd5 3. Td1 1. Txf4 2.
Sce5l (3. Tc4) Td6/Ld6 3.
Txb4/Sxc6! (1. Kd3 2. Sa5+, wie
Drohung). Das hat gerade mal ein
einziger gesehen! Haben Sie es
versucht, ohne in die Lösung zu
schielen?
3) Die weisse Dame muss weg -
und zwar fesselt sie ihren Bedro-
her: 1. Df7! (2. Sd4! 3. Dxe6) Te2!
2. Lxc4+ Kxc6 3. Ld5+l Kxd5 4.
Db7+ S06 5. Ta5 und 1. Le2! 2.
Td4+ Kxe5 3. Td5+! Kxd5 4. Dxf5+
Te5 5. e4. Auf die weisse Drohung
verteidigt sich Schwarz ausgerech-
net durch GrimshawZüge. Weiss

hinwiederum nutz die Verstellung,
indem er den sK zum Frass eines
störenden wB zwingt, mit nachfol-
gendem Hineinziehungsopfer und
auf dem nicht mehr gedeckten Feld
mattsetzt. Auch das muss zuerst
einmal gesehen werden!
4) Wie leicht muss das sein! Ja,
wenn man es sieht... 1. Se5? g4 und
aus. 1. Sc6! und jetzt nicht Kxd7 we-
gen 2. Se5+, sondern g2! Nun ist 2.
Kg?? naheliegend, scheitert aber
Kxd7! 3. Se5+ Ke6 4. Sf3 K15! Des-
halb 2. Kg6! g1D 3. Sf6+ Kf8 4.
Sh7+(Sd7+) 5. Sf6+ Kh8 6. Se5
Db1+ 7. Kh6 Dh1+ 8. Kg6. Der
Schreibende hat viel zu lange an 2.
Ke6? herumstudiert. Die Idee mit
dem ewigen Springerschach liegt
zwar auf der Hand. Aber wenn man
nicht das richtige Feld anvisiert,
sucht man vergebens!

Martin Hoffmann
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Lösun en der 14153 L. Ulanov 14154 L. Makaronez
AuguS%_Aufgaben Rıga (LV) Haifa (lsr)
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hung sticht» (HK).

...;á“á?.;^í›.šíi7Cââ“i.i..é2*ëà.l1( )
- 1. La7! (2. Ld3C!) Sxd4x!/Sa3 2.
i.a4A (Ldsv)/ı_<›4B 1. Kes 2. sis. 2 # 8+4 3** 9+5
Drohungen werden zu Mattzügen;
Themen Mirri, Dombrovskis, Schiff-
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mann, _ rıe (A 0f)- C 006 14155 A. Nievergelt 14156 L. Ulanov
ÜUa|Vefme'dUn9e"” (HK)- Winterthur Riga (LV)

14144 E. Zimmer. 1. Le3! Zzw 7 7 / „_ / y 7 f

Miniaiurı›› (TK). 7 //27 ØI/
14145 L. Makaronez. 1. Der! (2. Ø //Ø ß ///Ø

f3+ Ke3 3. Se4) 1. Dxes 2. Td1 ' '
es 3. Lds 1. Dxaz 2. sd7+ Kds 3. / 2% 2% f 2%
geb 1. fxes 2. D114 e_,.oı¬1 1.
dxe5,d5 2. Db4+. «Beeindruckend /Ä/2 Ø  2%
und nicht aıirägıichi›› (WL) - «Nicht
schlecht verstecktes Drohspıel›› f I

<H*<>~ 2 2 2 2 2 214146 H. Baumann. Satz: 1.
Lh2 2. Tf3; 1. Tf3? Lf2! - 1. Tg3!
La7 2. Tg2 Lb6 3. Th2 Lg1 4. Th3!
Lh2 5. T13 Lg3 6. Tf1+. Quadrati-
scher T-Rundlauf als Tempo-Ma-
növer nennt das der Autor. «Höchst 14157 M. Hoffmann 14158 Dr. B. Kozdon
vergnügliches T/L-Duell: Die Kunst Zürich Flensburg (D)
der kleinen Schritte!›› (JK) - «Ein _-

Weiss [Ausgangsstellung] wird der Ø?  /V / /
Schwarzen uber-

14147 L. Makaronez. 1. Tc8? 7 V,7 

- _ _ _ 2 2 2 2152.14. †.d4°4f'S.6. es 2. šxdâ. 2, 22, 2 //2,
die sehr sparsame Venıvendung
des weissen Materials.›› (PS) -
«S hr hön!›› B) - «Hi b- nd

S«(sMš s\\ (QS
\

3 # 12+4 4# 5+4

Ös \\
\›\I\\

t š\\š

š\\\\\\š›i\\\\§

e sc e U 6+3

stichfest!›› (TK). Erhielt auch von
anderen Lösern viel Lob.

«SSZ›› 9/99: 14152 (Kupper) ist
vefdfUCK†- WK'9f7. WL95->f6- Lösungen der obigen Probleme bis 10. Dezember 1999 senden

Martin Hoffmann an: Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Serie (Vl): Was ist ein Hamburger?
Partiespieler schmunzeln,

wenn sie Begriffe wie Schiff-
mann, Römer oder Seeberger
hören, deren Genese ähnlich
sein dürfte wie jene von Begrif-
fen im Partieschach. Dafür dürf-
te es wesentlich mehr Themen
und Motivbezeichnungen im
Problemschach geben: Ich
schätze, die Anzahl Begriffe
geht in die Tausende!

Zur Hamburger/dee: sie wird
auch Hi/fssteinRömer genannt
und bezweckt die Ersetzung ei-
ner (guten) Verteidigung durch
eine andere (schädliche) dessel-
ben Verteidigers, verursacht
durch den Sperrwechsel eines
zweiten Steines (Hilfssteinschal-
tung). Propagiert wurde die Idee
vom Hamburger Franz Palatz.
Der Dresdner geht auf Dr. Fried-
rich Palitzsch, damals Dresden,
zurück.

1) zeigt eine einfache BScha|-
tung: 1. d4 schaltet Th4 aus
und Tb5 ein. ,

2) ist sehr ähnlich. Der Unter-
schied besteht im enpassant-
Schlag des sB.

3) arbeitet mit einem sT als
Schaltstein: er schaltet den sS
auf 17 aus und auf 15 ein.

4) kombiniert Dresdner und
Hamburger, wird auch E/beThe-
ma genannt, da Dresden und
Hamburg an der Elbe liegen.

1) 1. Tb6? Th4l - 1. Tc6! (2.
Tc5) d4 2. Tb6 (3. Lb4) Tb5 3.
Ta6.

2) 1. D15? (2. Dg6) Txg2! - 1.
g4! (2. Dc1+/De3+, auch 2. D15)
hxg4 ep. 2. D15 Txh5 3. D16.

3) 1. Kb5? (2. Td7) S17! 2.
Te4? (3. Sxe7) Sd6+! - 1. Te4!
(2. Sxe7) T17 2. Kb5 (3. Td7)
S15! 3. Txe5!

4) 1. De4? (2. Dxb7) Tb1! - 1.
Dh5! (2. Da5) Lb1 2. Dh1i Ta7
(Hamburgerl) 3. Dh8 2. Le4!?
(Dresdneri) 3. Dxa1! 1. Lb3 2.
D13! Ta7 3.D18 (nochmals Ham-
burger).

Martin Hoffmann

L.C. Schade van Westrum
Dt. Schachzeitung 1988

Dr. W. Speckmann
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K.H. Buschmann
Schach-Echo 1960
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Dr. K. Fabel
Die Schwalbe 1936
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Problemkunst in Vollendung
mh. Auch die Hamburger!-

dee wird heute in-modernem
Gewand gezeigt. Einer der vir-
tuosesten Komponisten der
Ge en art " nt' |1g w prase ie uns
hier einen dreifachen Hambur-
ger und dies erst noch in zykli-
scher Darstellung! König, Bau-
er und Springer behindern sich
gegenseitig auf d5. Man sagt
dem auch B/ockpunkt.

1. Sc4 A/Dh8 B/Dc7 C?
Kxd5/cxd5/Sxd5! 1. Ta5! (2.
Db6+! Kxd5 3. Dd4) Sxd5/
Kxd5/cxd5 2. Sc4 (3. Dxd6)
A/Dh8 (3. Dd4) B/ Dc7+ C,
Txa5/C5/S06 3. Dxa5/Dh1/La3!

V. Rudenko _
Die Schwalbe 1977 .

1. Preis
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September-Aufgaben
14148 R. C. Handloser. 1. Ta4?

(2. d4A) Lc4 2. Db6B, 1. d5! - 1.
Dd8! (2. Db6B) Lc4 2. d4A.
LeGrand (Autor). «Nett konstru-
iert.›› (TK). J. Kupper schlägt
Lg2-§13 vor, was den Dual in der
Veıführung ausschaltet.

2# Lösungsmeisterschaft: H.
Johner, «Corriere Mercantile››, Ge-
nova 1964. 1. Lb6/T5e6/T8e6/a3/
c3? Dh1/Ld4/Dd8/Tb3/Se~! - 1.
Le1!! (2. Dd3) Sb4/Sc5 2.Sxb2/
Se3#! Die restlichen Varianten bitte
selber suchen!

14149 L. Makaronez. 1. Se4! (2.
D12+ Kxe4 3. De2) fxe4 2. Td213 3.
Dg5 1. 13 2. Dd2+ Kxe4 3. Dd41.

Sg4 2. Sg5! 3. Dd2/D13. «Ein
höchst eleganter Meredith!›› (PG).

14150 L. Makaronez/S. Shifrin.
1. Ke1! (2. Td2+ exd2+ 3. Dd2)
De4! 2. L11 dxc6 3. Td2 1. De7!
2. Dxb1+ Kc3 3. Dc21. Te5! 2.
Sb4+ Kxd4 3. La7. «Versteckter
Schlüssel und versteckte Verteidi-
gungen›› (JK).

14151 H. Baumann. wBf2-)e2!
Satz 1. d7~ 2. Te1+ (2. Tg1?
0-0-0! Kd8 3. Tg1 4. Tg8. 1. Kg8?
d6/5 2. Tc7 (3. Tcd7) Kd8 3. K18! 4.
Te8 (Der wBe2 verhindert nun den
sonst möglichen Dual 2. Te1+ Kd8
3. K18) 1. Kd8 2. K17! d6/5 3.
Ke6! 4. Th8; 1. Tb8!! - 1. Tc7l
Zzw Td8 2. Kg8! Ta8 3. Tcxd7 4.
The7 1. d6/5 2. Tce7+! (2. Tg7?
0-0-0+!) Kd8 3. Tcg7 4. Tg8 1.
Tb8 2. Tcxd7 (3. Kg8 4. Thf7) Tb?
3. Txb7 4. Tb8. Kampf gegen die
schwarze Rochade, Verführung mit
Mattwechsel! (Autor). «interessan-
te Thematik!›› (WL).

14152 J. Kupper. wK->f7,
wLg5-9 f6! 1. Lg7l Kd4 2. Ld2 Kd5
3. Sb6+ (3. Lh6? Kd4 4. Lg7+ Kd5
5. K16 Kd4 6. Ke6 braucht 6 Züge).
Ke5 4. d4+! Kxd4/cxd4/Kd6 5.
S06/Sac4/L14. Der Autor bezeich-
net das als eine Art Vorspiege-
lungs-Problem: Dem Löser wird
suggeriert, dass hier ein Herlin ge-
zeigt wird. «Schöne Mattbilder (2
MM) mit lauter Leichtfiguren mitten
auf dem Brett» (PG).

«SSZ›› 10/99, Nr. 14153: wBh6!
Martin Hoffmann
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Lösungen der obigen Probleme bis 15. Januar 2000 senden
an: Martin Hoffmann, Neugasse 91/O7,_8005 Zürich
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Entscheid im Dreizüger-Turnier «SSZ›› 1995/96
Das Niveau war recht unter-
schiedlich. Neben anspruchsvol-
len Meisterwerken gab es viele
eher leicht getupftere Komposi-
tionen aus Caissas Problem-
gärtchen. Etwas, das ich für eine
Schachzeitung, die sich nicht
ausschliesslich an ein Fachpu-
blikum wendet, ideal finde. Zwei
Probleme fielen lnkorrektheiten
zum Opfer.
Nr. 13876 (W. Markovtzij): Stö-
render Dual in der Hauptvariante.
Nr. 13916 (L. Makaronez): Stö-
rende Doppeldrohung.
1. Preis: 13867 von M. Hoff-
mann (Zürich): Die 6-fache
Darstellung des Wladimirows im
3-Züger ist eine grosse kompo-
sitorische Leistung und ein Su-
pertask, die meines Wissens
erst 3mal bewältigt wurde. Die-
ses Problem besticht durch Ma-
terielökonomie und Originalität.
Der klare Sieger.
2. Preis: 13883 von L. Makaro-
nez (Haifa): Eroberung der bei-
den Treffpunkte f5 und f4. Der
eine Uberdecker (T12), durch
eine fortgesetzte Verteidigung
des Springers (S13). Ein wun-
derschönes Problem, mit kom-
plexer Strategie.
3. Preis: 13873 von R. C.
Handloser (Herrenschwan-
den) und M. Hoffmann (Zü-
rich): Subtile Darstellung des
Keller-Paradox'. Weiss darf ein
Feld erst betreten, wenn es von
Schwarz gedeckt ist. Schade,
dass der Schiüssel etwas ab-
fällt. Das Problem wäre sonst
noch besser plaziert worden.
1. ehrende Erwähnung: 13928
von L. Makaronez (Haifa): Sehr
schöne Differentialblocks auf 06
und e6, gekoppelt mit fein be-
gründeten Abzügen der Turm-
Ba¿eÀel
2. ehrende Erwähnung: 13952
von E. Fomitschew (Nishny
Nowgorod): Moderne Problem-
kunst mit sehr interessanter Be-
ziehung zwischen Satz und Lö-
sung.
3. ehrende Erwähnung 13940
von B. Züger (Siebnen) und H.

Gfeller (Bremgarten/BE): Drei
Räumungsopfer. Nicht modern,
aber sehr publikumswirksam
und schwierig zu lösen. Solche
Probleme machen immer
Spass.
Lobe ohne Reihenfolge. 13909
von M. Hoffmann (Zürich):
Dreifacher Diagonalzyklus der
weissen Dame. Vorhandene Ne-
benspiele erschweren leider das

klare Erkennen des schwierigen
Themas.
13896 von E. Mächler (U):
Klassische Thematik mit bravou-
rösem Schlüssel!
13921 von L. Makaronez (Hai-
fa): Dreimaliger Block des
schwarzen Läufers auf d4. Ein
witziges Problem leichteren Ka-
libers.

Hannes Baumann

1. Preis
13867 M. Hoffmann

2. Preis
13883 L. Makaronez
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1. Tc/d/e/f/g/h1'? dxc2/d2/dx
e2/gxf2/g2/gxh2l 2.? 1. Tb1!
Zzw dxc2/d2/dxe2/gxf2/g2/gxh2
2. Tc/d/e/f/g/ h1! B~/Ta1/ S~ 3.
Txc3/Txa1/Sxc4.

3. Preis
13873 R.C. Handloser und

M. Hoffmann

%
% %

3#
1. oda! (2. s›<i2+ı e›<f2/Kf4 3.
D›<d4/Dgs) T94! 2. ofs! sfsl 3.
oxfs 1. Lg4ı 2. oda! sf3ı 3.
Df4.

1. ehrende Erwähnung
13928 L. Makaronez
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1. Le3+/Se3? Kc3/Lh3! 1. h7!
(2. h8D+) Sxd5 2. Le3+l Kc3/
Sxe3 3. cxd5/Se2 1. Sxc4 2.
Se3! (3. Txc4/Sf5) Sxe3 3.
Lc3.

3#
1. Db2! (2. D12 3. Df4) Tc6/
Te6/Sc6/Se6 2. Te4+/Tc4+/
Tg4+/Tb4+ Kxd5(Kf5) 3. Dd4
(Df6)/Tg4/Lc4/L e4; 1. Sg5
2. Lg3+ kfs 3. Tf4.
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